147. 


/ Freitag, den 27. Juni. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Abonnementspreis bier in der Expedition 


V Portechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


N 


Pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. f 


1 u ? -, 
5 6 
— . 


* 
s 


boot 


1862. 


32 ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 9 Pfge., 


werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: A. Retemeyer's Centr.⸗Ztgs.⸗ u. Annone.⸗Bür. 
In Breslau: Louis Stangen. 7 

In Leipzig: Heinrich Hübner, Buchhändler. 

In Hamburg⸗Altona, Frankfurt a. M. Haaſenſtein Vogler. 


b Beſtellungen auf das mit dem 1. Juli 
ginnende neue Quartal der Zeitung 
N Danziger Dampfboot 
den bei allen Königl. Poſtanſtalten, wie 
8 am Orte in der Expedition, mit 1 Thlr. 
10 Quartal angenommen. Das Monats⸗ 
Wonnement beträgt hier am Orte 10 Sgr. 
3 Zugleich erſuchen wir die Freunde unſerer 
genung, für die weitere Verbreitung derſelben 
neigt mitwirken zu wollen. Die Redaction 
ird beſtrebt ſein, durch ſchleunige Mittheilung 
eine ſorgfältige Zuſammenſtellung der 


1 Prechung aller wichtigen Iocalen und 


bpinziellen Angelegenheiten, den Anforde- 
ungen, welche an eine Provinzial-Zeitung 
beſtellt werden können, zu genügen. 


ö 1Telegraphiſche Depeſchen 
bes „Danziger Dampfboots“. 


Du Kaſſel, 25. Juni. 
die ch den Miniſterialerlaß vom 24. Juni werden 
18 Landtagswahlen nach dem Geſetze vom 5. April 
angeordnet. \ 
Sz Kaſſel, 26. Juni. 
Fämmtliche Mitglieder des Stadtraths und des Bür⸗ 
Fausſchuſſes haben ihr Mißtrauen gegen das neue 
elniſterium in einer geſtern Abend an den Kurfür⸗ 
{A asgefanten Adreſſe ausgedrückt. Die Abreife 
„ LKurfürſten ift auf heute Vormittag 11 Uhr feſtgeſetzt. 
dus Wien, Donnerſtag 26. Juni. 
I Unterhaus bat in feiner heutigen Sitzung be⸗ 
% ſſen, die die Hofkanzleien betreffenden Poſitionen 
Wee Debatten in das Budget aufzunehmen. Bei 
Tem Anlaſſe erklärte Staatsminiſter v. Schmerling 
die ner mit großem Beifall aufgenommenen Rede, 
egierung werde Alles thun, um eine Verſtändi⸗ 
0 * anzubahnen. Der Ton der Verſöhnung werde 
u ihre Akte begleiten, er müſſe es aber unumwun⸗ 
ausſprechen, daß nur auf Grundlage der vom 
en er gegebenen verfaſſungsmäßigen Einrichtungen, 
dan, en die Regierung unter jeder Bedingung feſt⸗ 
enen wolle, das Werk der Verſtändigung und Ver⸗ 
dung zu Stande kommen werde. 
ke Turin, 25. Juni. 
verſichert wird, hätte das Miniſterium der Par⸗ 
Gee Kommiffion, welche mit der Prüfung des 
et 


8 über die proviſoriſche Verwendung des Bud⸗ 
dörauſtragt ift, kundgethan, daß die nicht voll- 
dry, 9° Annahme des Geſetzentwurfs eine Kabinets⸗ 
e bilden werde. 

In „ Turin, Mittwoch 25. Juli, Abends. 
Neis. heutigen Sitzung der Deputirtenkammer inter⸗ 
lädte eboni die Regierung über die in mehreren 
dehan en gemachten Werbungen, von denen das Gerücht 
nom pie, daß ſie auf Koſten der Regierung unter⸗ 
Würze ſeien. Ratazzi erwiederte, die Regierung 
müßt tte ſich lebhaft dieſen Werbungen und ſei be⸗ 
diele deren Urheber zu entdecken. Sie begegne aber 
N keine chwierigkeiten hierbei. Die Werber erließen 
welch ſchriftliche Aufforderung, keinen Beweis, auf 
daſſche ſich ein Prozeß gründen ließe. Der Minifter 
zu Sorte, die Werber würden niemals eine Expedition 
e bringen können, da das Gouvernement 


zeueſten politiſchen Nachrichten, ſowie durch. 


die Mittel und die Kraft habe, eine ſolche zu ver- 
hindern. — Auf die Klage Cris pi's, daß man 
einige venetianiſche Auswanderer nach der Inſel 
Sardinien geſchickt habe, erwiederte Ratazzi, daß 
die Regierung das Recht habe, den Wohnſitz der Aus⸗ 
wanderer, welche der Staat unterhalte, zu beſtimmen. 
Paris, Donnerſtag 26. Juni. 

Es beſtätigt ſich, daß die Einſchiffung der Truppen 
nach Mexiko vorläufig aufgeſchoben iſt. 

— In der heutigen Sitzung des Corps legislatif 
tadelte Jules Favre die Expedition nach Mexiko. 
Billault antwortete demſelben. 

Trieſt, 25. Juni. 
Der fällige Lloyddampfer iſt mit der Ueberlandpoſt 
aus Alexandrien eingetroffen. , 
Scutari, Mittwoch 25. Juni. 
Geſtern ſchlug Abdi Paſcha die ganze hinter Yenikivi 
am rechten Ufer der Cetta konzentrirte Armee der 
Montenegriner. Mehrere hundert Montenegriner 
wurden getödtet. f 


Karls ruhe, 25. Juni. 8 
Die Abgeordnetenkammer bezeugte heute dem kurheſſi⸗ 
ſchen Volle und der badiſchen Regierung, insbeſondere 
Herrn v. Roggenbach, durch allgemeine Erhebung von 
den Sitzen ihre Anerkennung. (H. N.) 


Die Vorgänge in Kaſſel. 

Unſere Regierung ſchien endlich über das lange 
Hinzögern der Entſcheidung in Kaſſel die Geduld zu 
verlieren. Es wurden von ihrer Seite die Mahnun⸗ 
gen erneuert, den Bundesbeſchluß ſchleunigſt zur 
Ausführung zu bringen, und um demſelben größeren 
Nachdruck zu verleihen, der Befehl an die Truppen 
ertheilt, ſich an den Grenzen zu concentriren. Der 
Erfolg dieſer Schritte hat denn diesmal auch nicht 
lange auf ſich warten laſſen; dem Bundesbeſchluß iſt 
nachgekommen, die Verfaſſung von 1831, noch oben- 
drein das Wahlgeſetz von 1849 ſind wieder einge⸗ 
führt, eine Proklamation erlaſſen, die allen billigen 
Wünſchen gerecht zu werden ſcheint, ein neues Mini⸗ 
ſterium eingeſetzt. Sollte unſere Regierung nicht mit 
dieſem vollſtändigen Siege zufrieden ſein können? 
Wir trauen ihr nicht zu, daß ſie ſich über die wahre 
Bedeutung deſſelben täuſchen kann, im ganzen Lande 
wird aber gewiß nur eine Stimme darüber ſein, daß 
durch dieſen Ausgang, ſollte es dabei ſein ſchließliches 
Bewenden haben, Preußens Ehre und Machtſtellung 
eine Einbuße, wie ſeit langer Zeit nicht erlitten hat. 
In dem ganzen Verfahren des Kurfürſten liegt ein 
raffinirter Hohn gegen Preußen, mit dem verglichen 
die Beleidigung bei dem Empfange des königlichen 
Schreibens nur als unbedeutend erſcheint. Man er⸗ 
füllt dem Buchſtaben nach alle Forderungen, betraut 
aber mit der Durchführung der Maßregeln Männer, 
die ſich bis in die letzte Zeit als erbittertſte Gegner 


| verfelben bekannt haben, und ſtellt endlich in Herrn 


v. Dehn⸗Rothfelſer, der ſich in der letzten Kammer nicht 
vor der beleidigenden Verunglimpfung der preußiſchen 
Regierung ſcheute, dieſer den neuen Miniſterpräſiden⸗ 
ten vor. Es iſt gar keine Frage, daß damit Kur⸗ 
heſſen jedem preußiſchen Einfluß vollſtändig entgegen 
iſt, daß bei jeder Gelegenheit die kurfürſtliche Regie⸗ 
rung ſich noch viel entſchiedener auf die Seite feiner 
Gegner ſtellen wird; unſer Kabinet leitete die Noth⸗ 
wendigkeit ſeines Einſchreitens weniger aus den Bun⸗ 
despflichten, als aus den Verhältniſſen von Preußens 
eigner Machtſtellung ab; dieſe haben nun aber offen» 
bar durch den Ausgang eine neue Schmähung erlit⸗ 


2 


ten. Wir werben uns daher unſere diplomatische Nie- 
derlage nicht verhehlen dürfen. Aus dem ganzen 
Vorgange iſt erſichtlich, was man ſich ſchon wieder 
gegen Preußen, das man durch inneren Zwieſpalt 
gelähmt weiß, glaubt herausnehmen zu können. Eine 
wie zähe Hartnäckigkeit der Kurfürſt übrigens auch 
bei jeder Gelegenheit gezeigt hat, ſo glauben wir doch, 
daß bei dieſer letzten Wendung fremder Einfluß haupt⸗ 
ſächlich im Spiele geweſen. Ohne Hoffnung auf einen 
mächtigen Rückhalt möchte wohl ſelbſt ſein Trotz 
nicht eine ſolche Herausforderung gewagt haben, und 
die ſchlaue Gewandtheit, mit der man den Streich 
des Gegners abzupariren wußte, trägt ſo ſehr den 
Charakter der öſterreichiſchen Diplomatie, daß wir 
wohl nicht ohne Grund dieſer die Miturheberſchaft 
zuſchreiben. Sie rüſtet ſich jetzt mit allen Mitteln, 
in Deutſchland, das verlorne Terrain wiederzugewin⸗ 
nen; jede Bundesgenoſſenſchaft iſt ihr dazu recht, und 
viele arbeiten ihr ſelbſt unbewußt in die Hände; ſo 
iſt es ihr denn auch hier wieder gelungen, über den 
verhaßten Nebenbuhler, deſſen Chancen gerade in die⸗ 


fer Angelegenheit fo günftig ſtanden, einen Erfolg da» 


vonzutragen. Wir wollen hoffen, daß damit kein 
dauernder Sieg gewonnen iſt. Daß auch auf das 
heſſiſche Volk die ganze Komödie keinen andern Ein⸗ 
druck als den des tiefſten Widerwillens hervorbringen 
würde, daran ließ ſeine erprobte Tüchtigkeit keinen 
Augenblick zweifeln. An neuen Verwickelungen wird 
es alſo ſobald nicht fehlen und damit Preußen 
wünſchenswerthe Gelegenheit zum Eingreifen gegeben 
ſein. 
ſterium auf eine kräftige Weiſe geſchehen werde, iſt 
kaum zu erwarten. Seine Stellung im Innern erſchwert 
auch nach Außen jede erfolgreiche Thätigkeit und wie 
vergeblich ſein Bemühen durch eine ſolche ſeinen 
Kredit im Lande zu erhöhen, zeigt leider das traurige 
Reſultat. Nur eine Regierung, die von dem Ver⸗ 
trauen der Krone und des Landes gleichmäßig getra⸗ 
gen, kann mit Preußens beſchränkten Mitteln in den 
auswärtigen Fragen dauernde und entſcheidende Er⸗ 
folge erzielen. ; 


Landtag. 
Herrenhaus. 
Berlin, Donnerſtag, 26. Juni. 

Die Commiſſton des Herrenhauſes zur Berathung 
der Kreisordnung hat heute nach längerer Vertagung 
wieder Sitzung gehalten; wie es heißt, ſoll die Vorlage 
wieder ganz von Neuem durchberatheu werden, damit die 
jetzige Staatsregierung ſich im Einzelnen darüber äußern 
kann. Die nachſte 1 5 der Commiſſion ſoll am 
Dienſtag ſein. — Die nächſte Plenarſitzung des Herren⸗ 
era in der die Militärkonventionen zur Verhandlung 
ommen, wird bald erwartet. 

Haus der Abgeordneten. 

Der Ober Rabbiner Sutro hat feine bekannte Petition 
wegen Anſtellung jüdiſcher Lehrer bei Gymnaſien und 
Realſchulen auch diesmal wieder alen und, wie 
man hört, hat die Petitions⸗Commiſſion des Abgeord⸗ 
netenhaufes das Geſuch im Beiſein eines Negierungs« 
Commiſſars berathen Letzterer erklärte im Beiſein des 
Herrn v. Mühler, es müſſe bei der bisberigen Praxis, 
welche jüdiſche Lehrer von der Anſtellung als Ordinarien 
ausſchließt, fein Bewenden behalten. Die Commiſſion 
hat indeß einſtimmig beſchloſſen, die Petition dem Hauſe 
mit dem Antrage vorzulegen, daß fie der Staatsregierung 
zur Berückſichtigung überwiejen werde. Auch das Juſtiz⸗ 
miniſterium hatte Gelegenheit ſeine Anſichten über die 
Anſtellungs berechtigung jüdiſcher Aſſeſſoren als Richter 
auszuſprechen. Der Commiſſarius des Grafen zur Ki Se 

vs 


hielt die darauf bezügliche Petition des Aſſeſſors 


Behrend aus verfaſſungsmäßigen Gründen für unmeti⸗ 
ae da nach $. 4 der Verfaffungeurkunde die öffentlichen 
Aemter nur für alle dazu Befäbigten gleich zugänglich 


Daß dieſes von unſerm gegenwärtigen Mini⸗ 


„ 
‘ 


Pnd. Die Commiſſion trug aber mit Rückſicht auf 5. 12 


zum Bei 


Wr, 5 3 8 
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der Verfaſſung, wonach der Genuß der bürgerlichen und 
ſtaats bürgerlichen Rechte von dem religiöſen Bekenntniſſe 
unabhängig ift, einftimmig darauf an, die Behrend'ſche 
Petition ebenfalls der Staatsregierung zur Berückſichti⸗ 
gung zu überweiſen. 


Run dſch a u. 
Berlin, 26. Juni. 
— Ihre Majeſtät die Königin hat zum Zweck der 
unverzögerten Ertheilung des heiligen Abendmahls an 
ſolche kranke Soldaten, welche dieſes wünſchen, geruht, 
den Garniſonlazarethen zu Königsberg, Danzig, Magde⸗ 
burg, Breslau und Neiße je einen Kelch nebſt Patene, 
und den Militairlazarethen zu Berlin, welche von Ihrer 
Majeſtät bereits mit den heiligen Gefäßen verſehen worden 
ſind, je einen Talar als Amtstracht für den fungirenden 
Geiſtlichen überweiſen zu laſſen. 

— Im Seebade Oſtende iſt für Se. Maj. den König 

vom 1. Auguſt an eine Wohnung beſtellt worden. 

e— Se. k. H. der Kronprinz hat feinen Reiſeplan ge⸗ 
ändert und wird bereits am Sonnabend früh von Pots⸗ 
dam über Calais nach Osborne abreiſen. 

— Se. kgl. Hoheit der Fürſt von Hohenzollern, wel 
cher Anfangs Juli aus dem Bade Wildbad in Sigma⸗ 
ringen eintrifft, beabſichtigt von dort auf einige Tage 

an den königl. Hof nach Potsdam zu kom⸗ 

men. Auch der Erbprinz Leopold von Hohenzollern wird 
mit feiner erlauchten Gemahlin in dieſer Zeit in Pots⸗ 
dam erwartet. 

— Die „Sternzeitung“ ſchreibt heute: Se. Maj. der 
König hat geſtern den Generalmajor von Bardeleben 

“empfangen und das Handſchreiben des Kurfürſten ent⸗ 
egengenommen, welches den König von der Wiederher- 
tellung der Verfaſſung von 1831 nach den von Aller⸗ 
höchſtdemſelben in wohlwollendſter Abficht ertheilten Rath⸗ 
ſchlägen unterrichtet. Wie die „Sternzeitung“ hinzufügt, 
iſt die Marſchbereitſchaft unter der beſtimmten Voraus⸗ 
ſetzung aufgehoben, daß die kurfürſtliche Regierung die 
bei der Wiederherſtellung der 1831er Verfaſſung über⸗ 
nommenen Verpflichtungen jetzt vollſtändig und rückhalts⸗ 
los erfüllen werde. 

— Die „Berliner Reform“ ſchreibt: „Endlich erfährt 
man etwas Näheres über die Unterhandlungen, welche 
Hr. v. Bismark in Paris zu führen hatte. Die Pariſer 
Preſſe hatte bis dahin nur geſagt, daß Hr. v. Bismark 
keinen Erfolg bei Louis Napoleon gehabt habe, ſo freund⸗ 
lich er auch aufgenommen ſei. Dies wird erklärlich, wenn 
man durch eine Nachricht, welche der „Neuen Frankf. 
Ztg.“ von guter Hand zugegangen iſt, erfährt, daß Louis 
Napoleon ſich bemüht, die Abtretung eines Stückes des 
Großherzogthums Luxemburg zu erhandeln, falls der Plan 
einer Thellung Belgiens nach dem Tode des Königs 
Leopold zu realifiren iſt. Der franzöſiſche Theil des Lan⸗ 
des ſoll an Frankreich, der deutſch geartete an Holland 
fallen; in dieſem Falle muß Frankreich aber auch Luxem⸗ 
burg erhalten, und auch Preußen hat ihm einige Stücke 
Landes abzutreten. Um dieſen Preis will Louis Napo⸗ 
leon die deutſche Einheit an Preußen preisgeben. — Die 
Theilung Belgiens würde übrigens nicht ſo leicht zu be⸗ 
werkſtelligen ſein, als man ſich in Frankreich einbildet, 
denn das belgiſche Volk wird nicht ſo thöricht ſein, ſeine 
Unabhängigkeit zu opfern, und England hat alle ihm zu 
Gebote ſtehenden Mittel aufzuwenden, dieſes Theilungs- 
projekt zu verhindern, wenn auch Antwerpen an Holland 
gegeben werden ſoll.“ 

— Aeußerem Vernehmen nach wird der Geheimrath 
von Winter auf Antrag des Stagatsminiſteriums von der 
kommiſſariſchen Verwaltung des hieſigen Polizeipräſidiums 
entbunden werden. Wie es heißt, hat der König ihn 
zum Beweiſe ſeiner Anerkennung zum Präſidenten der 
Regierung in Sigmaringen beſtimmt. 

— Die Marſchbereitſchaft der beiden preußiſchen Ar⸗ 
meecorps, welche gegen Kurheſſen Front gemacht hatten, 
hat 432,000 Thlr. gekoſtet. 1 5 

Der kurheſſiſche Generalmajor von Bardeleben 
hat während feiner Anweſenheit in Berlin bereits wieder⸗ 
holt mit dem Miniſter Grafen v. Bernſtorff und dem 
fol. Geſandten v. Sydow conferirt. 

— Einer Nachricht der „Kobl. Ztg.“ zufolge, wird 
ſich der Herzog von Koburg zu dem bevorſtehenden deut⸗ 
ſchen Schützenfeſte nach Frankfurt a. M. begeben, und 
daſelbſt als Ehrenvorſitzender des Ausſchuſſes für den 
deutſchen Schützenbund dem Feſte beiwohnen. 

Breslau, 23. Juni. In vergangener Nacht 
wurde der Frieden unſerer Stadt abermals durch eine 
blutige That unterbrochen, die lebhaft an das im Januar 
d. J. an dem Schleifer Anger verübte Verbrechen erin⸗ 
nert. An der Ecke des Blücherplatzes befindet ſich die 
Felsmann'ſche Leinwandhandlung, die täglich in der ach⸗ 
ten Morgenſtunde von dem Haushälter des Geſchäfts, 
einem jungen Manne von ungefähr 31 Jahren, geöff⸗ 
net zu werden pflegte. Da derſelbe heut ausblieb, wurde 
er in feiner Wohnung aufgeſucht. Man fand die Haus⸗ 
kammer im Parterre des Eingangeflurs in der Herren⸗ 
ſtraße, woſelbſt er ſchlief, verſchloſſen, und mußte die 

Thür ausheben, um in das enge Lokal zu gelangen. 

Dort lag der Unglückliche als Leiche im Bett, das Geſicht 

mit Blut überfloſſen und von Wunden entſtellt. Klaf⸗ 
fende Wunden am Kopf und Stirn ergaben bald die 

Gewißheit, daß der junge Mann im Schlafe mit einer 

Axt erſchlagen, und daß ſeine Habſeligkeiten und 

eine Summe von einigen hundert Thlrn., die er kurz 
vorher geerbt hatte, geraubt worden ſei. 

Aus Sachſen, 22. Juni. Es geht ein Gerücht 
hier um, das auch bereits ſeinen Weg in die Localpreſſe 
efunden hat und deſſen Begründung allerſeits mit der 

eudigſten Zuſtimmung begrüßt werden würde. Es heißt 
nämlich, die Staatsregierung gehe mit der Abſicht um, 
ein eignes Handelsminiſterium zu errichten und die Lei⸗ 


8 RK tung deſſelben dem Geh.⸗Rathe Dr. Weinlig zu üibertra« 


gen, der nun ſchon ſeit einer Reihe von Jahren im Mi⸗ 
niſterium des Innern der Abtheilung für Gewerbe: und 
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Handelsangelegenheiten vorſteht. Dr. Weinlig iſt der 
eigentliche Vater der ſächſiſchen Gewerbefreiheit; er iſt es, 
der die Annahme des preußiſch⸗franzöſiſchen Handelsver⸗ 
trags in wahrhaft glänzender Weiſe im officiellen „Dresd. 
Journal“ vertreten hat, und ſeine Verdienſte um allerlei 
Reformen auf den Gebieten, deren Pflege er ſich gewid⸗ 
met hat, ſind zahlreich und groß. Auch ſeine politiſche 
Richtung iſt, obgleich nur wenig prononcirt, eine ſolche, 
daß ſein Eintritt ins Geſammtminiſterium durchaus nicht 
zu beklagen wäre. 

Wien, 20. Juni. Die Nachrichten, welche über die 
Haltung Rußlands den Ereigniſſen in den ſlaviſchen 
Provinzen der Türkei gegenüber verbreitet find, müſſen 
als durchaus übertrieben bezeichnet werden. Zunächſt 
iſt es ganz unwahr, daß Rußland ſchon in nächſter Zeit 
zu Gunſten Montenegros eine ſehr demonſtrative Diver⸗ 
ſion gegen die Pforte zu machen geſonnen iſt, ferner 
daß unſer Geſandter in Petersburg, Graf Thun, nach 
Wien berufen und nach drei Tagen wieder nach Peters⸗ 
burg abgereiſt ſei, woran dann eine Reihe von Conjunc⸗ 
turen geknüpft wird, deren Werth am beſten daraus er⸗ 
hellt, daß der Graf gar nicht nach Petersburg ſondern 
auf ſein Gut Teiſchen nach Böhmen gereiſt iſt, wo er 
den ihm bewilligten dreiwöchentlichen Urlaub zuzubrin⸗ 
gen gedenkt. Das ruſſiſche Cabinet denkt vorläufig nicht 
daran, eine mit den Beſtimmungen des Pariſer Friedens- 
tractates im Widerſpruch ſtehende Politik zu befolgen. 
Wie es ſcheint, giebt man ſich in St. Petersburg der 
Ueberzeugung hin, daß die Ereigniſſe binnen Kurzem 
eine Nevifion dieſes Vertrages nothwendig machen wer⸗ 
den und dürfte maͤn ſich hierin kaum irren. Jedenfalls 
wird man ſich aber bis dabin gedulden und ſicherlich 
keinen übereilten Schritt thun. 

— Aus Rom ſchreibt man, daß ein Conclave dem⸗ 
nächſt ſtattfinden werde, um einen Vicar des Papſtes zu 
ernennen, wenn etwa Pius IX. genöthigt fein ſollte, fein 
Heil in der Flucht zu ſuchen. Ich weiß nicht, in wie 
fern eine ſolche Abſicht in der That vorhanden. Aus 
anderen Quellen erfahre ich, daß Pius IX. ſich zu allen 
möglichen Conceſſionen (2) bereit gezeigt hätte, und zwar 
meldet dies ein augenblicklich in Rom anweſendes no⸗ 
tables Mitglied der katholiſch⸗imperialiſtiſchen Partei, ein 
Herr Cochin, welcher kürzlich eine Audienz bei Sr. H. 
gehabt und Pius IX. voll Lobes für Frankreich und ſei⸗ 
nen kaiſerlichen Herrn gefunden. 

Paris, 21. Juni. Eine Nachricht, welche einiges 
Aufſehen hier erregt hat, iſt die vom „Eſprit public“, 
dem „Conſtitutionnel“ und einigen italieniſchen Blättern 
mitgetheilte Anerkennung des Königreichs Italien durch 
Rußland. Ohne dieſer Nachricht abſolut widerſprechen 
zu wollen, hebe ich doch hervor, daß man dieſelbe in der 
Mehrzahl der politiſchen Kreiſe als durchaus zweifelhaft 
bezeichnet. Nur diejenigen, welche von der ſeit Jahren 
beſprochenen Verſtändigung zwiſchen Frankreich und Ruß⸗ 
land in der orientaliſchen Frage ausgehen, wollen in der 
Nach e der ruſſiſchen Regierung in dieſer Ange⸗ 
. — — en Beweis für das wirkliche Vorhandenſein 
einer Uebereinſtimmung zwiſchen beiden Mächten ſehen. 
Was Preußen anbetrifft, ſo kann ich von hier aus nur 
beſtätigen, was man auch von Berlin geſchrieben, daß in 
Anerkennung des neuen Königreichs demnächſt noch nicht 
zu erwarten, um ſo weniger als die orientaliſche Frage 
durchaus keine Veranlaſſung bietet, Preußen zu einer 
Allianz mit den der Türkei feindlich geſinnten Mächten 
zu bewegen. 

— Im geſetzgebenden Körper wurde vorgeſtern die 
Discuſſion über das Budget fortgeſetzt und das Capitel 
über die ordentlichen Ausgaben angenommen. Hiernach 
ging die Verſammlung zur Debatte über die Einnahmen, 
reſp. das Steuerſyſtem über. Der Hauptredner des Tages 
iſt Edm. Ollivier, der durch ſeinen umfaſſenden, gründ- 
lichen und dabei in der Form gemäßigten Vortrag einen 
großen Eindruck hervorzubringen ſcheint. 

— Die Nachricht, daß der bisherige franzöſiſche Bevoll⸗ 
mächtigte in Mexico Dubois de Saligny, deſſen ganze 
Haltung der Stellung der Franzoſen in Mexico entſchie⸗ 
den geſchadet zu haben ſcheint, dem neuen Oberbefehls⸗ 
haber, General Forey, untergeordnet werden wird, dürfte 
ſich beſtätigen, heißt es doch ſogar, daß General Forey, 
dem für die glückliche Beendigung der mexicaniſchen Expe⸗ 
dition der Marſchallsſtab in Ausſicht geſtellt ſein ſoll, 
die Abberufung Saligny ſehr entſchieden gefordert habe. 


London, 23. Juni. In der heutigen Sitzung des 


Unterhauſes zog Osborne nach ſiebenſtündiger Debatte, 


welcher der Prinz Napoleon beiwohnte, ſein Amendement, 
das gegen die von der Regierung geforderte Bewilligung 
von 1,200,000 Pfd. St. für Feſtungsbauten gerichtet war, 
zurück. — Nach einem heute erſchienenen parlamentariſchen 
Ausweiſe ſind zur Unterſtützung der Freiwilligen⸗Corps 
in New⸗South⸗Wales bis zum März 1861 aus den Re⸗ 
ierungsfonds 10,000 Pfd. St. bewilligt worden. In 
Victoria machten die Voranſchläge für denſelben Zweck 
im Jahre 1862 23,408 Pfd. St. aus. In Tasmania 
betrug die vom Dezember 1859 bis September 1861 
verausgabte Summe 3088 Pfd. St. In South Auſtralia 
wurden für 1862 9462 Pfd. St. und in Queensland 
800 Pfd. St. votirt. 

— Die britiſche Regierung traut dem Wetter im Orient 
nicht und ſoll nachgerade daran verzweifeln, daß ſich der 
kranke Mann noch lange am Leben erhalten läßt. Daher 
wird fie in ihrer ängstlichen Krankenpflege von einer 
Sorglichkeit geleitet, die ihr ſonſt nicht eigen iſt und oft 
in einen unverſöhnlichen Widerſpruch mit den liberalen 
Tendenzen der Ruſſell'ſchen Politik tritt. 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig, den 27. Juni. 

— Geſtern Nachmittag um 4 Uhr fand im weißen 
Saale des Rathhauſes eine General⸗Verſammlung der 
Corporation der hieſigen Kaufmannſchaft ſtatt. Den 
Vorſitz führte Herr Commerzien-Rath Gol dſchmidt, 
Herr C.⸗Rath v. Frantzius war Beiſitzender, und als 
Syndicus fungirte Herr Juſtizrath Liebert. Der Herr 


Vorſitzende eröffnete die Sitzung mit einer 
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welcher er den Zweck derſelben näher auseinan 
Es ſei, ſagte er, von der Regierung die Auffor 


ergangen, daß die Corporation der rufen 


Grund des neuen Handels-Geſetzbuches ung 
ihres Statuts vorzunehmen. Man habe dieſer Forder bie 
ſehr gerne Folge zu leiſten gejucht. Indeſſen nn 


Arbeit der Reviſion unfreiwillig verzögert worden. emacht 

es ſeien von dem Magiſtrat Anforderungen Finnen | 
worden, denen nicht habe entſprochen werden ſei vonn 
ohne Rechte der Corporation aufzugeben. Es Kalter g 
den Aelteſten der Kaufmannſchaft das Prinzip Petite 
worden, unter allen Umſtänden die Rechte, die Si er⸗ 
ſtändigkeit und Würde der Corporation aufrecht 4 ten 
halten. Dieſem Prinzip ſei auch in dem vorg den 
Entwurf der Reviſion Rechnung getragen. Borſitende 1 
Einleitungsworten der Sitzung theilt der Herr Vorſt } 
mit, daß folgender Antrag eingegangen jei: e | 

Die General⸗Verſammlung wolle beſchließßen, 1 
Commiſſion aus 12 Mitgliedern der Corporation 5 
nennen, behufs der Berichterſtattung über die ne für 81 
Herren Aelteſten vorgelegten Entwürfe eines Statut nd 
die Kaufmannſchaft und einer neuen Börſenordnung 
die Herren Aelteſten zu erſuchen, dnete 

1) die Sitzungen der Commiſſion durch Abgeor 
aus ihrer Mitte zu beſchücken; d an 

2) den Bericht der Commiſſion drucken un 1 zu 3 
8 Mitglieder der Corporation vertheile a 
aſſen; 

3) alsdann eine General-Verſammlung behu \ 
Berathung und Beſchlußfaſſung zu berufen. f 

Dieſer Antrag iſt von folgenden Namen der t 
ration unterzeichnet: 

Otto Steffens, Biber, Th. Boyd, Richard 
Roſenſtein, W. R. Hahn, Schirrmacher, von 
L. A. Wilda, Otto Conrad, Wirthſchaft, Robert ou, 
Mandelkau, Henkler, Wolffheim, G. Thiele, R. Pet Oe, 
Kosmack, Th. Storrer, Albert Norden, Robert Toll, 
Ludw. Domanski, 3. H. Hein, Schönemann, L. er 
Rob. Kloß, Dan. Hirſch, W. Sczersputowski, Al. v. Ger⸗ 15 
kowski, Th. Fr. Pantzer, Münſterberg, Kämmerer, 5 
lach, R. Damme. > „ortet, 

Nachdem Hr. Otto Steffens den Antrag befürwo en 
wird derſelbe ohne Diskuſſion angenommen und weren 


fol | 
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zu Mitgliedern der Commiſſion durch Stimmzettel. , 5 
gende Herren ernannt: Otto Steffens, Ferdin. Stell vi % 
Petſchow, R. Damme, Biber, W. R. Hahn, Dan. Hie, 
G. Lickfett, Olezewski, R. Haußmann, Jebens, Schirrma ben 
— Die Geſchwiſter Stafford aus London, Spt 
geſtern im großen Saale des neuen Schützenhauſes 160 
erſte Vorſtellung. Die Mißes Alice und Cat har 5 
erwarben ſich mit ihren Tanz. Posmen hauptſächlich die, 
die Reize körperlicher Fuͤlle und Kraft den Beifall A 
Publikums, indeſſen der kleine. William, obwohl d 
eilf Jahre alt, ſich wie ein alter erprobter Meiftet h 
Gymnaſtik erwies und ſeinem Lehrer, der wahrſchein 80 1 
fein Vater iſt, alle Ehre machte. Das Publikum | 9 
ſich für die Vorſtellungen der Geſchwiſter Staff, 
ſehr zu intereſſiren, denn der große Saal war gedrückt v 1% 
Marienwerder, 24. Juni. Die Iandeöheriig 
Verordnung des Kaſſeler Fürſten hat uns eine wee, a 
l 
N 
7 


tagszeit langte hier ein Telegramm an, welches den 1 
inſpektor Lehmann, der zum Oberfeldpoſtmeiſter de gg 
nirt iſt, beorderte, ſich ſchleunigſt nach Magdebur u | 
Einrichtung der Feldpoſt zu begeben. Gegen f 0 
jedoch wurde die Ordre von Berlin aus widerrufen 1 
— Der Ehrenrath für die Rechtsanwälte 7 
Notarien des Departements Marienwerder bein 
jetzt aus folgenden Herren: a) Mitglieder: der Gehe 
Juſtizrath Schmidt zu Marienwerder, Vorſitzende wi; 
Juſtizräthe Martens und Beſthorn zu Haig 
Schüler zu Elbing, Martins zu Marienwerde 7 A 
Knorr zu Culm; b) Stellvertreter: die Rechtsan ul 
Baumann zu Marienwerder und Gomlidi zu Gg 
denz, und die Juſtizräche Wagner und Kranz? 
Marienwerder. ö iI 
Neuenburg. Am letzten Sonntage batten aun, 
das Vergnügen, die Mitglieder des Graudenzer rell . 
und Fechtvereins hier zu ſehen, die den hieſigen Tu 21 
einen Beſuch abſtatteten. . einen 
Strasburg, 24. Juni. Wir haben eben W 
Feſttag verlebt, der noch lange in dem Gedächtniß bree 2 
rer Stadt einen Hauptplatz einnehmen wird. Ein Gier f 
mann, unſer Poſtmeiſter Hr. Hoffmann, feierte 7519 
das fo wenigen Beamten vpergönnte Feſt des fünſ? 
jährigen Dienſtjubiläums. . ander, 
Thorn, 23. Juni. Das Comité für das Wiegen 
feſt der landwirthſchaftlichen Vereine Weſtpreußens, mann 
Vorſitzender der hieſige Königl. Landrath Hr. Stein 
iſt, hat das Feſt auf den 8. Sept. feſtgeſtellt. Cu I 
— Heute Abends traf der Weihbischof von oliſchet 
Herr Jeſchke, hier ein, wurde von der kuthee grit 
Gemeinde und“ ihren Seelſorgern vor der Stadt beunter 
und von ihnen ſolenniter, mit Prozeſſton un kathe, 
Glockengeläute, in die Stadt geleitet. Die älteſt . zur 
liſche Kirche, die Pfarrkirche zu St. Johann, t 
Firmelung mit Laubfeſtong, feiſchen Blumene torte 
und blühenden Topfgewächſen ſehr maleriſch ufgertel 
Vor dem Hauptportale war eine Ehrenpforte a inc 
an welcher die Inſchrift in deutſcher und amen des 
Sprache: „Geſegnet ſei der da kommt im Na 1 
Herrn“ als“ Gruß an den Prälaten prangte. augeweſc 
Elbing. Die Zahl der gemeldeten gen, gl ’ 
iſt nun glücklich ſchon über 1100 angewachſen u die { 5 
kommen noch neue Bitten um Berüdfichtigund,, werd 
deſſen natürlich nur bedingungsweiſe angenom bnungg⸗ 
können. Am ſchlimmſten wird die Sorge i ſelbſt bei 
werden, indem wohl anzunehmen iſt, daß 
ſeitiger Bereitwilligkeit ein ſo großer an wird. 
niblen Lagerſtätten nicht vorhanden ſe emeldeten, ſe an 
große Erleichterung könnten uns die . Jemand ng 
dadurch bereiten, daß ſie in jedem 91 ich eine Abmeld 
der Betheiligung verhindert wird, TO llt erfahrung 
herſenden. Ein namhafter Theil f 


Mobiliſirung der Armee eripart. Geſtern um die 


benannten Orts⸗Regulativs für den Preis von 3 Sgr.] auf der Höhe innerhalb oder außerhalb des halbmeiligen 

Was ihm von allen Seiten verſichert worden war, fand er ſteuerpflichtigen Umkreiſes der Stadt Danzig liege. 

in demſelben beſtätigt. Denn in einem s deſſelben ſtand klar] Demzufolge wurde denn auch eine Vermeſſung angeord⸗ 

und deutlich gedruckt, daß Ohra auf der Höhe zum platten net und die Verhandlung vertagt. Es eniſtand nun aber 

Lande und nicht zum halbmeiligen Steuerbezirk der Stadt] zwiſchen der. Staats⸗Anwaltſchaft und der Vertheidigung 

Danzig gehöre. Nun erſt begann er ſeinen Mehlhandel ein Streit über die Methode der Vermeſſung. Die er⸗ 
ſtere verlangte, daß bei der Vermeſſung eine ſtreng 


und ſtellte ein Schild vor ſeinem Hauſe auf. Durch 
dieſes Schild auf den neuen Mehlhandel aufmerkſam ge⸗ mathematiſche Berechnung zur Anwendung kommen, 
daß nur die mathematiſche Linie, der Radius 


macht, erſchien nach einigen Tagen ſchon der Hr. Ober⸗ 0 
Steuer⸗Controlleur Bräutigam in Begleitung eines gemeſſen werden ſollte, die Vertheidigung dagegen ver⸗ 
zweiten Steuerbeamten bei Hrn. Krüger mit der Frage,] langte, die Meſſung mit der Meßkette zu bewerkſtelligen, 
ob er dem hieſigen Hauptſteueramt von ſeinem Handel wobei natürlich der kürzeſte gehbare Weg zu beobachten 
Anzeige gemacht, und ob er ſeine Mehlbeſtände verſteure. ſei. Zur Begründung ihrer Anſicht führte ſie an, daß 
Hr. Krüger erklärte hierauf, daß ſein Grundſtück nicht | doch kein Menſch die Entfernung zweier Oerter, die an 
zum halbmeiligen Steuerbezirk der Stadt Danzig, ſon⸗ den entgegengeſetzten Seiten des Fußes eines hohen Berges 
dern zum platten Lande gehöre und legte dem Herrn liegen, nach der Länge der geraden Linie, welche man ſich 
Ober⸗Steuer⸗Controlleur das namhaft gemachte Orts. von einem Ort zum andern durch den Berg denkt, be⸗ 
Regulativ vor, welcher darauf den bezüglichen $ ſelbſt las, ftimmen würde. Jeder vernünftige Meuſch beſtimme die 
und ſich zufrieden erklärte, indem er wegen ſeines Irr-] Entfernung derſelben nach der Länge des Weges, welchen 
thums zugleich um Entſchuldigung bat. — Nunmehr ſich[ man von dem einen Orte nach dem andern zu ehen. 
vollkommen ſicher fühlend, kaufte Hr. Franz Krüger das Der hohe Gerichtshof ſchloß ſich indeſſen der Anſicht der 
von ihm bis dahin gepachtete Grundſtück und ſetzte ſein Staatsanwaltſchaft an. Da nun eine von zwei Königl. 
Geſchäft im Bewußtſein ſeines guten Rechts getroſt fort. Regierungsfeldmeſſern vorgenommene Meſſung ergeben, 
Indeſſen erſchien im Monat, April des Jahres 1861 ein | daß das Grundſtück des Hrn. Fr. Krüger, wenn die 
neues Orts⸗Steuer-Regulativ für die Stadt Danzig | von der Staats⸗Anwaltſchaft verlangte Meſſungsmethode 
und deren halbmeiligen Umkreis, welches mit dem 1. Mai als maßgebend angenommen wird (obgleich auch nur in 
deſſelben Jahres in Kraft treten ſollte. Dieſem Regula⸗] der geringen Länge von 2 Rutben) innerhalb des halb⸗ 
tiv zufolge ſollte Ohra auf der Höhe, wo das Grund: meiligen ſteuerpflichtigen Bezirks der Stadt Danzig 
ſtück des Hrn. Franz Krüger liegt, mit zum halbmeiligen liegt, ſo verurtheilte ihn der hohe Gerichtshof in dem 
Umkreis der Stadt Danzig gerechnet werden. Da durch letzten Termin zu der hohen Steuerſtrafe von beinahe 
dieſe Maßnahme die gewerbliche Exiſtenz des Hrn, Krüger 14,000 Thlrn. Ebenſo traf feinen Bruder, den Bäcker⸗ 
in Frage geſtellt wurde und derſelbe ſich ſagte, ein Orts⸗ meiſter Herrn Feodor Krüger, der angeklagt worden, daß 
Regulativ könne nie dem Gewerbetreibenden die Rechte | ET, weil die Steuerbehörden ſein Grundſtück gleichfalls 
ſchmälern, welche ihm das Staatsgrundgeſetz gewährleiſtet nicht als außerhalb des halbmeiligen ſteuerpflichtigen 
und der bezügliche $ des Steuergeſetzes vom Jahre 1820 Umkreiſes der Stadt liegend anerkannt, von dem in 
ausdrücklich fefiſtellt, daß der Raum vom erſten bewohnba⸗ | feinem Geſchäft verbackenen Mehl ſeit dem 3. Sept. 1856 
ren Platz einer mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen Stadt, bis Ende April 1861 nicht die geſetzmäßige Steuer 
bis zum Eudpunkt einer halben Meile nur als zum entrichtet habe, die Verurtheilung. Als er von der 
ſteuerpflichtigen halbmeiligen Umkreis gehörend betrachtet Steuerbehörde aufgefordert worden war, die benannte 
werden müſſe, und da Hr. Krüger die feſte Ueberzeugung] Steuer nachzuzahlen, hatte auch er auf die richter. 
hatte, daß nach allgemeinen Begriffen des Wegemaßes ſein liche Entſcheidung provoeirt, indem ev ſich gleichfalls 
Grundſtück außerhalb des halbmeiligen Steuerbezirks liege: ] nicht bewußt war, irgendwie geſetzwidrig gehandelt zu 
haben. Seine Angelegenheit nahm denſelben Weg wie 


fo legte er am 25. April 1861 bei dem Hrn. Prov.⸗Steuer⸗ i en i 
Director gegen das benannte neue Orts-Regulativ Proteſt] die feine Bruders. Behufs ſeiner Vertheidigung ließ 
er ſich in dem erſten Termin in folgender Weiſe aus: 


ein und hoffte auf eine, ihn zufriedenſtellende Ant⸗ f . 1 aus: 
wort. Statt der erwarteten Antwort vom Herrn Pro-] Mein Grundſtück, auf welchem ich meine Bäckerei 
vinzial⸗Steuer⸗Director erſchien an demſelben Tage der betreibe, liegt meiner Meinung nach unter allen Um⸗ 
Hr. Ober⸗Steuer⸗Controll. Bräutigam mit zwei andern ſtänden außerhalb des Steuerbezirks von der Stadt 
Steuerbeamten in der Wohnung des Hrn. Franz Krüger | Danzig: Dieſe Behauptung iſt keinezweges meine ſub⸗ 
und belegte ſeine Mehlbeſtände, beſtehend in jectwe Meinung; ſie hat vielmehr ſchon in früheren 
30 Centner Weizenmehl Jahren durch ein Miniſterial⸗Reſeript ihre Beſtätigung 
. f 4 Dieſes lautet dahin, daß der frühere Beſitzer 
12 Roggenmehl, gefunden. Diese 5 h 
6 = Noggengriegmehl, meines Grundſtücks, Hr. Ruth, von dem ich es gekauft, 
10 Gerſtengraupe 4 von der Staats Steuerverbindlichkeit freigeſprochen. 
it B a ENG 5 Ich konnte nun keinesweges annehmen, daß jene Frei⸗ 
mit Beſchlag. um über dieſe Beſtände frei verfügen zu | ſprechung nur eine perſönliche Bevorzugung geweſen. 
können und in feinem Gewerbe nicht geſtört zu werden,] Denn wie könnte dergleichen in dem preußiſchen Staate, 
ſtellte Hr. Franz Krüger eine Caution von 250 Thlrn., und der auf den feſten Säulen des Rechtes ruht, möglich fein! 
proteſtirte zugleich, ſich auf das in ſeinen Händen befindende, Ich mußte vielmehr der feſten Ueberzeugung 50 daß 
von dem Kgl. Haupt⸗ Zollamt ſelbſt ausgegebene Orts⸗Regu⸗] jenes Reſeript in einem ſehr feſten Rechtsboden wurzelte. 
lativ ſtützend, gegen das Verfahren, welches er umſomehr | Wäre ich dieſer Ueberzeugung nicht geweſen, jo würde ich 
nicht für rechtmäßig anerkennen wollte, als das neue] dem Herrn Ruth ſein Grundſtück gar nicht abgekauft haben. 
Regulativ doch erſt mit dem 1. Mai in Kraft treten | _ Es muß als unzweifelhaft angenommen werden, daß 
9 den Krüger Das der Herr Minister nicht einer Perſon, ſondern dem Grund⸗ 
rauf, daß das Grundstück des Hrn. Franz Krüger nad) ſtück ein Recht zuerkannt hat und daß er in feinem Reſeripte 
einer Verfügung des Herrn Provinzial-Steuer-Directors durchaus fachlid und objectiv verfahren. Darum durfte 
vom 12. Juli 1838 zu dem halbmeiligen Steuerbezirk] und mußte ich annehmen, daß ich mir das Recht, auf 
der Stadt e hen — In der nunmehr gegen | welches ich mein Gewerbe begründete, ehrlich erkauft 
Hrn. Krüger eingeleiteten, EHEN gab der- hatte. ueberdies iſt auch mein Grundſtück ſowohl wie 
ſelbe dem Hauptzollamt die Erklärung ab, daß er zur Zeit, | das meines Bruders durch eine von dem hiefigen könig. 
wo jene Verfügung durch das Amtsblatt bekannt] Landrathamt abgegebene Erklärung als zum platten 
gemacht worden, kaum acht Jahre alt geweſen, Lande gehörend bezeichnet worden.“ — Da Herr Feodor 
aber zur Zeit, wo er ſich zu ſeiner Information | Krüger ſchließlich zugab, daß nach der angewandten Meß. 
das Orts. Regulativ gekauft, fait dreißig Jahre A methode ſein Haus allerdings innerhalb des bezeichneten 
und wohl die Fähigkeit gehabt habe, ſich mit dem Inhalte | Bezirks liege, fo erfolgte, wie gefapt, dem Antrage der 
deſſelben bekannt zu machen; er babe aber in demſelben] Staats ⸗Anwaltſchaft gemäß auch ſeine Verurteilung. 
kein Jota von jenem Erlaß des Herrn Provinzial⸗Steuer.] Die ihm zuerkannte Strafe beträgt freilich nur 536 Thir. 
Directors gefunden; er habe dem von dem Hauptzoll⸗Amt Bei der Publication beider Erfenntni e bemerkte der 
ekauften Orts⸗Regulativ unbedingt vertraut und ſich zu] hohe Gerichtshof, daß er einem Gnadengeſuch ſeine volle 
iejem Vertrauen berechtigt gefühlt, da er doch nicht hätte | Unterſtüzung angedeihen zu laſſen geneigt fei, Es unter- 
annehmen können und dürfen, daß von der Behörde ein] liegt indeſſen keinem Zweifel, daß die beiden Verurtheilten 
Regulativ verkauft werden könne, welches nicht vollkommen] den Weg der Appellation beſchreiten werden. 
5 er en n gs ag e 8 i 
mi Hrn. Franz Krüger zur Nachzahlung der Steuern für die 
im Verlauf von 253 Monaten in ſeinem Geſchäft verkauften Handel und Gewerbe. FRE 
Danzig, 26. Juni. Seit geſtern ſind wir ohne 
Regen, die Luft iſt aber kalt geblieben und nach Beſtän⸗ 


reſp. Haahlen fol ne Die Al. 0 1 
er nachzahlen jollte, betrug mehr, als 3000 Thlr. Hieran ] \ 
| digkeit ſieht die Witterung noch nicht aus. Der Wind 
iſt Weſt. — In England ſcheint es ebenſo zu ſein, und 


nun provocirte er auf richterliche Entſcheidung, indem er 

ſich nach Lage der Sache für vollkommen überzeugt hielt, o zu 
überhaupt die Ernte⸗Ausſichten ganz ſo wie bei uns. Heu 
und Klee hat ſehr gelitten, den übrigen Feldfrüchten iſt 


in keiner Weiſe geſetzwidrig gehandelt zu haben. Der 
Herr Staats⸗Anwalt konnte nach den beſtehenden Geſetzen | \ 
die Anklage nicht wegen Erſatz der Steuern erheben, ſondern] dagegen wenig Schaden geſchehen und wird die Witterung 
mußte dieſelbe auf Steuerdefraudation ſtützen, und es ift ſo.] nunmehr der Jahreszeit entſprechend, ſo hat der bisherige 
nach die Aache Summe der Steuer, welche Hr. Franz Krüger] Regen nichts gethan, als die Ernte um 14 Tage länger 
nach der Anſicht der Steuerbehörde in den 255 Monaten | aufgehalten, wie früher erwartet wurde. Montag und 
hätte zahlen ſollen, faft 14,000 Thlr., als Strafe bean- | geftern waren die Märkte in London flau und lüſtlos, 
ohne daß gerade billigere Preiſe notirt werden. Frank: 
reich ift aber Frs. 1 billiger geworden, Belgien und 


tragt worden. In dem erſten Termin, wo der Angeklagte 
den ganzen Sachverhalt in der Weiſe erzählte, wie wir ! 
ihn mitgetheilt, ſtützte er ſich behufs ſeiner Rechtfertigung] Holland nimmt eine zuwartende Stellung ein und hier 
hauptſächlich auf das angeführte Orts-Regulativ. Dann zur Stelle befindliche Ordres wurden wieder aufgehoben. 
aber hob er auch noch beſonders hervor, daß er durch — Auf unſerem Markte herrſchte, fo lange der Regen 
feinen Handel in keiner Weiſe deu Steuerfiscus benach- anhielt, guter Begehr, ſeitdem die Sonne ſcheint, fühlen 
theiligt haben könne, indem er fein Mehl zum Theil nach] die bisherigen Käufer große Unbehaglichkeit, ind um fo 
Berent und Carthaus abgeſetzt und diejenigen Duanti- | weniger zum Kaufen geneigt als die vorher angelegten 

Preiſe um etwa fl. 20 den englfgen Marktwerth über⸗ 

ſtiegen; geſtern und heute wird um ſo viel weniger für 


täten, welche er in die Stadt Danzig gebracht, wie 

amtlich nachzuweiſen, an dem Petershagener und Leegen 
Weizen geboten, Verkäufer kommen mit einem Abſchlag 
von fl. 10—15 in den Forderungen entgegen, doch blieb 


Thor verſteuert habe. Sein Vertheidiger, Herr Rechts⸗ 

Anwalt Li pke, legte gleichfalls auf das Orts⸗Regulativ, 
der Umſatz nur unbedeutend. Werth find bunte bis hell 
bunte Weizen 126—128pfd. ca. fl. 520—550 pr. 85pfd. 


welches dem Angeklagten zur Richtſchnur gedient, ein ent⸗ 
Z.G., beſſere hoch bunt 129— 13 1pfd. fl. 550575 pr. 


ſchiedenes Gewicht. Niemand würde, ſagte er, annehmen 

wollen, daß daſſelbe für ehrliche Leute eine Mauſefalle ſein 8 
Söpfd,, ausgearbeitete bunte bis hochbunte 132 — 134pfd. 
fl. 565—590, feine Qualität 133 —134pfd. je nach Farbe 


ſolle, um ſich fangen zu laſſen. Der hohe Gerichtshof hielt 
600610 für natürliches Gewicht. Roggen ſtieg 


es für angemeſſen, von Nebenumſtänden keine Notiz zu 
bei dem Regenwetter und den beſſeren holländiſchen Be⸗ 


en ſolchen Gelegenheiten aus, und ſo 
der a 92 „ gern Jeder 
95 mne nach Kräften für die Einquartirung wirkt, jo 
ber N ich iſt es für die Wirthe, wenn ein großer Theil 
ie Dborbereitungen vergebfich geweien it. Die Stäbte 
ulenbrlandes, Eylau, Löbau, Neidenburg, Neumarkt, 
ie Sing u. A. werden ſich in Eylau vereinigen und 
Mei (anger mittelſt Dampfboot über Canal und ge⸗ 
boch ei benen hieher ſpediren, ſo daß in dieſem Jahre 
| übten neue Empfangsſtelle für die Feſtgenoſſen ein 
dufmer werden muß. Der Canal muß jetzt wohl ſchon 
denn aamkeit und Intereſſe in weiteren Kreiſen erregen, 


die dt ſelten kommen Reiſende aus fernen Gegenden, 
Mtelf wunderbare und doch ſo einfache Einrichtung, 
Sen derer große, ſchwer beladene Schiffe auf einer 
Leider ahn befördert werden, in Augenſchein zu nehmen. 
9 nem fehlt es noch immer bei den Ebenen gänzlich an 
ich de Gaſthauſe. Der Grund und Boden gehört näm⸗ 
a eine Stadt, ſie zögert aber mit Recht, die Genehmigung 
Bohn, er neuen Niederlafjung zu ertheilen, weil die Be⸗ 
. Müpuet dadurch ortsangehörig und damit eventuell unter⸗ 
un ſhleberechr igt werden. Dies iſt ein kleines von den 
EN, igen Beiſpielen von den verderblichen Wirkungen 
Men Armengeſetzgebung, die in dieſem Falle allein ein 
wer nehmen hindert, welches für Veranſtalter und Abneh⸗ 
leich nützlich und angenehm werden könnte. (K. H. Z.) 
fe nig sb erg. In dieſen Tagen iſt beim hieſigen 
Loh äpräſidium Anzeige gemacht, daß vor 7 Jahren ein 
Ahle feine hochbetagte Mutter gemordet habe. Die 
im Gardung zur Ermittelung der ſchrecklichen That iſt 
ge. 5 
N laber. Seit einigen Tagen ſieht man bei der Eiſenbahn 
Aymoffiziere, die von den verſchiedenen Regimentern 
knnen kommandirt find, um den Eiſenbahnbetriebsdienſt 
Kung be n lernen. Es iſt dies eine ganz neue Einrich- 
dung el der Armee, die ſowohl für dieſe bei Eiſenbahn⸗ 
interten im Großen als für die einzelnen Individuen 
Aulichen Nutzen verſpricht. . 
Geſtern ging wieder ein großer Zug Auswanderer 
BR land hier durch. Schade um die tüchtigen 
Ai und das viele Geld, die durch dieſe Sucht, ſein 
etz in fremden Landen zu ſuchen, dem Vaterlande 
en werden. 
ber Jumbinnen, 24. Juni. Ein intelligenter Hand⸗ 
dener Kreises, der Tiſchlermeiſter Florian in 
Art, dmen, iſt der Erfinder einer neuen Dachdeckungs⸗ 
it as immer theurer werdende Holz, welches nächſtens 
Aapyite Dächer unmöglich machen wird, leitete jein 
| luenken auf dieſen Gegenſtand, um ein ohne Ver⸗ 
80 15 regendichtes Steindach herzuſtellen. Wir glauben, 
nom die Löſung feiner Aufgabe gelungen. Am 
f Yan ähnt die Art der Deckung der alten römiſchen 
Ebert, nur ſind die Steine platt, nicht an beiden 
baden gleich breit, auch haben fie an beiden Seiten 
ſichtwinkliche Leiſten, die über einander faſſen. — Leider 
5 


10 
en dem Erfinder die Mittel, um einen Verſuch im 
lezen zu machen, und kann er des halb auch nicht ein 
kalent nehmen, wie es ihm von einem höheren Bau⸗ 
geraten, der die Zweckmäßigkeit der Sache anerkannte, 
Lathen wurde. Für eine verhältnißmäßig geringe 
Aenne wil w. Florian feine Erfindung der Deffent- 
det übergeben. . 


dosen us Nakel erfahren wir, daß der Bau der 
dis romberger Eiſenbahn in naher Ausſicht ſtehe 
Halten Bahn ihren Anſchluß an die Oſtbahn in Nakel 
ober dy Ole. Der Wongrowißer Kreistag hat mit 
deem u Majorität (dagegen nur einige Polen) beſchloſſen, 
In Unternehmen durch einen Zuſchuß von 20,000 Thlr. 
Fin zum Ankauf des Territoriums beſtimmt find, zu 
zu kommen. b 
oſen, 24. Juni. Das wegen der ungünſtigen 
rung wiederholt aufgeſchobene Feſtungsmanöver 
seiten begonnen. Das Manöver wird nur kurze 
0 auern und in der am wenigſten angreifenden 
e ausgeführt werden, da der Geſundheitszuſtand 


I Garniſon ohnehin ſchon kein günftiger iſt. 
1 Gerichts zeitung. 


7 


Kalbe, iſt ein höchſt eigenthümlicher und durchaus kein 
N 1 der ihrer bürgerlichen Ehre oder der ſittlichen 
ft ei hres Characters irgendwie nahe treten könnte. Es 
An denulich nur eine Prinzipienfrage, welche ſie 
ö Fart Anklagebank in Berührung gebracht. Die beiden 

Stan osten nd: 1) der Oekonom und Mehlhändler 
uf i Krüger, 31 Jahre alt und wohnhaft zu Ohra 


t 
wenne abgeſchloſſen, hatte er ſich jedoch genau 


Len 
& walbmeitigen Steuerbezirk der Stadt Danzig gehöre. 


ngen jedoch nicht bewenden, ſondern ſuchte ſich 
9 rts⸗Regulativ für die Steuern der Stadt Danzig 
Heuißheip rigen Weiſe zu unterrichten, um ſich volle 

dem piu verſchaffen. Zu dieſem Zweck kaufte er ſich 


nehmen, ſondern durch eine Meſſung feſtſtellen zu laſſen 
bieſigen Hauptzollamt ſelbſt ein Exemplar des x \ 


ob das Grundſtück des Herrn Franz Krüger zu Ohra 
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richten um 2 Sgr. pr. Schffl., und die tabellofen Aus⸗ 
ſtellungen fanden guten Abſatz zu 60 Sgr. pr. 816 pfd., 
Juni⸗Juli polniſcher fl. 350 pr. 125pfd., heute viel ſtiller. 
Erbſen, Gerſte, Hafer wurden in Folge der vor⸗ 
ausſichtlich mangelhaften Heu⸗ und Klee⸗Ernte theuerer. 
Von Rübſen ſah man bereits einige eingeſchickte Proben 
am Markte, ſämmtlich feucht oder geradezu naß, und die 
Liebhaberei für dieſen Artikel hat ſich ſehr gelegt, beſon⸗ 
ders da auch Holland im Weichen begriffen und nach der 
geſtrigen Depeſche ſchon E 13 niedriger notirt iſt. — 
Spiritus ohne Zufuhr, Kleinigkeiten auf Thlr. 18 ver⸗ 
kauft. Rübkuchen 65 Sgr. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Angekommen am 27. Juni. 

J. Nehls, Guſtava; u. A. Hoffmann, Gen. Lieut. 
v. Witzleben, v. New⸗Caſtle, m. Kohlen. E. Anderſen, 
Cath. Eliſe, v. Stokholm, m. Eiſen. R. Johnſen, Sa⸗ 
verine, v. Chriſtianſtadt, m. Theer. A. Hanſen, Haabet, 
v. F abrſund, m. Heeringen. — Ferner find noch 6 Schiffe 
mit Ballaſt angekommen und 7 Schiffe geſegelt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


260 50 334,70 | 14,3 WNW. friſch, hell u. ſchön. 
271 8 334,72 11,5 do. flau, do. 
12 334,78 15,0 WSW. do. bezogen. 
134 
Producten ⸗ Berichte. 


Börſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 27. Juni: 
Weizen, 265 Laſt, 132, 132. 33pfd. fl. 575 pr. 85pfd., 
131.32 pfd. fl. 560, 129. 30pfd. fl. 565; 120pfd. 
fl. 540, 555. 
Roggen, 2 Laſt, fl. 360. 
Gerſte, 2 Laſt, fl. 240. 
Erbſen, 75 Laſt, fl. 354360. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 
Rittergutsbeſitzer Graf v. d. Gröben a. Schwanfeld. 
Hauptmann v. Arnim n. Gem. a. Stettin. Pr.⸗Lieut. 
Pappel n. Gem., Garde⸗Lieut. v. Dallwitz u. Ober⸗Amt⸗ 
mann Bartels a. Berlin. Kaufl. Sauerbeck a. Mann⸗ 
heim, Hartmann a. Ohmbrück, Petſch a. Stettin, Jünger 
a. Gera, Goldſtern u. Fajans a. Warſchau. Gutöbef.- 
Frau Römer a. Groß Schönwald. 
» Hotel de Berlin: ? 
Ober⸗Amtmann Horn a. Oslamin. Rittergutsbeſ. 
v. Zelewski a. Gr. Barck. Kaufl. Nicolei a. Stettin, 
Kunze a. Leipzig, Ortmann a. Poſen, Kind a. Elbing, 
Reuper a. Halle a. S. und Philipps a. Frankfurt a. O. 
Schmelzer's Hotel: 
RNRiittergutsbeſ. v. Bülow n. Gattin a. Hörki. Guts ⸗ 
beſ. Gerlach a. Klausdorf und Kowalski a. Treizyn. 
Rentier Schulz a. Schwerin. Mühlenbeſ. Pieper aus 
Simonsdorf. Fabrikant Sänger a. Chemnitz. Kauf⸗ 
leute Silberſtein, Frankenthal, Hartfeldt u. Hahn aus 
Berlin, Lehmann a. Elberfeld, Hagel a. Leipzig, Dorpat 
a. Bremen u. Sindner a. Greifswalde. 
\ Walter's Hotel: 

Prediger Frieſe g. Carthaus. Rentier Schmidt aus 
Königsberg. Mechanikus Kuberka a. Halle a. S. Kupfer⸗ 
ſchmidt Kluge a. Elbing. Kaufl. Sommer a. Schneeberg, 
Oppenheim a. Breslau, Klein a. Bamberg, Dyck aus 
Pr. Stargardt, Kramer a. Stettin, Knauer a. Erfurt 
und Fiſcher a. Rieſenburg. 

f Hotel de Thorn: 

Hauptm. und Rittergutsbeſ. Hewelke n. Gem. aus 
Warczenko. Paſtor Hachtmann a. Berlin. Fabrikant 
Buhlmann aus Elberfeld. Adminiſtrytor Hering aus 
Königsberg. Kaufl. Pfeiffer d. Frankfurt a. M., Gold⸗ 
mann a. Bamberg und Senger a. Hamburg. 


- BERLINER BÖRSEN-Z 


erscheint, wie bisher, 13 Mal in der Woche (auch Montags früh), und zwar in ihrer Abend-Ausgabe als ein Central-Organ für die commerciellen in 
industriellen Interessen im ausgedehntesten Sinne und in ihrer Morgen- 
Ueberdem haben wir Veranstaltung 
fernerweitig zu vermehren. 


das reichhaltigste Material liefert. 
wohl kaum sonstwo gebotenen Fülle geben, noch 


a : Berlin auch 


| Einladung zum Abonnement auf Die 


Sie fühlt die Macht der Meaction, 
| Sie riecht von Fern den Willkür - Braten, 
And ſchmeckte auch ſchon oft davon; 


1 


| Tribüne's Sinn’ find wohlgerathen: 


Victoria - Theater. 
Sonnabend, den 28. Juni. (Abonnement susp.) 
Beneſiz für den Regiſſeur den. S. Magener. 


5 Zum erſten Male: = 
Hinter den Couliſſen, 
oder: 

Eine Heirath durchs Theater. 
Hierauf: 


Meine Tante — Deine Tante. 


Vaudeville in 1 Akt von Jacobſohn. 


1 Dem folgt: a 
Erſte Gaſtrolle des Fräulein Veilchenduft. 
Soloſcherz v. Görner. 
La Gitana. 

Spaniſcher Nakionaltanz. 
Jettchen auf der Promenade, 
oder: 

Schöne Seelen finden ſich. 

Genrebild mit Geſang von Fröhlich. 

Zum Schluß: 7 
Was ſich die Kaſerne erzählt. 
Zu dieſer Vorſtellung ladet ergebenſt ein S. Magener. 
TE Dienftag, den 1. Juli beginnt das 
II. Abonnement und werden die geehrten Abonnen- 


2 2 0 h 
‚ Danziger Privat-Actien-Badk- | 

Sonnabend den 28. Juni wird 5 use 

5 e Umzuges wegen um g 
ittags geſchloſſen. N as 
1 Bon Montag den 30. Juni ab befindet 7935. 
Comtoir der Bank in dem Hauſe Langgaſſ. 
ie Direction. f 

Schottler. Haschke: 


12 
He e patentirte Viehſalzleckſteine u 
mit 5 Sgr. pro Stück. Auf Strachfor 
Abraun⸗Salz nehme Beſtellungen entgegen. 
Christ. Fr. Heck 
Melzergaſſe 13. 
Teuerfeſte asphaltirte Dachpappe, Meta 
feuerſichres cementirtes Leinen, beſten en 
Dachfilz empfehle zu Fabrikpreiſen. Die Ein nel 
mit dieſen Materialien, wie mit Schiefer, 119 den 
Metalle, Glas ꝛc., laſſe unter Garantie dur gel 
biefigen Dach- u. Schieferdeckermeiſter F. W. 
ausführen und übernehme Neubauten u. Repara 
ine auch excl. Zuthaten. Steinkohlentheer, englif 
wie ſogenannten Gastheer, polniſch. Kientheer, ° 
Asphalt⸗Präparate, Pappnägel habe ſtets in 
Qualität auf Lager. 


Die Abonnements-Bedingungen bleiben unverändert. 


ten erſucht, mitzutheilen, ob fie geſonnen find die 
bisherigen Plätze auch für das II. Abonnement zu 
behalten. . 
Anzeige. 
Die nächſte Aus ſchußverſammlung ſindet 
Mittwoch den 2. Juli e. 
Mittags 12 Uhr beim Herrn Pfarrer Karmann ſtatt. 
Jenkau, den 24. Juni 1862. 
Neumann, 
z. Z. Vorſteher. 
Eine Drehmangel wird zu kaufen geſucht 


— 


Christ. Fr. Heck: 


Melzergaſſe 13. 


Turn⸗ Anzüge für Herren und Knabe, 
S. Freudenthal, Breitesther 


Ein möblirter Saal iſt Vrodbank 
gaſſe 42 zu vermiethen. 


Quittungs⸗ Schemata e 
für Militair⸗Wittwen, die halbjährig, zu 
lam 1ſten Juli und 1ſten Januar gf. 

Königl. Preuß. Militair⸗⸗Wittwen⸗ 
2 ’ 
ii — Penſion beziehen, find, wie die monatliche 

Viſitenkarten⸗Albums und RNähme ] Benfions- und verſchiedenen Un terſtü tz un! 
in den verſchiedenſten Muſtern erhielt wieder neue | Quittungs⸗Schemata vorräthig bei 
Sendung J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. Edwin Groenink 
9. Jahrgang. Täglich 2 Mal. Auch Montags früh⸗ 

. acc . rei". 
(Berliner) f 
Bank- und Handels-Zeitung 
nebs a 
Courszettel, Getreideberichten und Verloosungslisten 
U und den Wochenbeilagen: 
Landwirthschaftlicher Anzeiger 
un d 
Bergwerks- und Industrie - Anzeiger. 
Tägliche Stettiner telegraphische Produeten-Notirungen 
von der Mittagsbörse desselben Tages. 
Vierteljährlicher cbonnements⸗ Preis bei den Preuß. Poſtanſtalten 2 Thlr. 7 Sue 


allen andern Deutſchen Poſtämtern 2 Thlr. 19 Sgr. 
Inſerate die dreiſpaltige Petitzeile 2 Sgr. 


a 


EITUNG 


Ausgabe als vollständige politische Zeitung, so dass sie nach allen Richtungen 
getroffen, die Zahl unserer telegraphischen Depeschen, die wir schon jetzt in e 


n 

Alle Post-Austalten und Zeitungs-Spediteure nehmen Bestellungen auf die Zeitung ans 
Die Expedition der „Berliner Börsen-Zeitung.“ 

(Charlotten-Strasse No. 28.) 


Sie hört das Knarr'n der Nüchſchritts hebel 

Und dennoch lacht ihr Angeſicht, 
Denn ſcharfen Aug’s durch düſtre Nebel 

Sieht fie der Freiheit gold'nes Licht. 


Tribüne. 
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